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Tteue poli3Eioor|d)rif{en für 5ilmaufnaf>men in XDien. Sie ÏÔiener (poliseibireftion
hat im S)\xù>M barauf, bah in tester 3«it mehrmals Filmaufnahmen infolge ihrer 2luf=
madjung Slergernis erregten unb eine berfelben fogar su einer ftrafgeridjtlichen (Berfolgung
roegen ©efährbung ber förperiicfjen Sicherheit ber URiiroirtenben unb ber ^ufçbauer führte,
angeorbnet, bah Filmaufnahmen im (Bereich ber (ffiiener ÎBoligeibireftion Künftighin an eine

fpejietle poiijeiiitfje Erlaubnis gebunben finb. Sie Erteilung ber (Beroilligung bat jur (Bor=

ausfet)ung, bah 3ur (Benutjung bes (planes, auf bem bie Aufnahmen ftattfinben follen, oor>

ber bie guftimmung t>e5 ©runbeigentümers, bei öffentlichen ipiätjen bie guftimmung ber

9Kagiftratsabteilung 36 eingeholt rourbe. (Bebentlid) erfctjeint in ber (Berorbnung ein (ßuntt,
bemsufolge ben ©efurfjen an bie (poliseibireftion eine ausfüt)rlicf)e 3nf)attsangabe bes sur
Stufnabme getangenben gilmmerfes beigufiigen ift. 2lIfo eine oerftedie 23or3enfur!

Sie 3agb nach bem Sdjnee bauert fort. (Einige Ftlmbäufer baben ihre „Scbneefpione"
3um 5Dtotioe=©ud)en gleichseitig nach Dberbapern, ©djierfe, Krummljübel unb Dberbof ent=

fanbt unb ficb bra£)ten laffen, roo ber erfebnte gefrorene himmelstau am günftigften fällt,
©ine Firma butte ficb ouf ©runb ber non ihren (Borpoften erftatteten (Reibung für ©ar=
mifcb=$artentircben entfcbieben. TOit breisehn iperfonen reifte fie — allein bie fÖlabhfeit im
©peifemagen foftete (oor 3roei 2ßoct)en!) 28.000 dRarf, nier Sage lang besog bie ganse
©efeUfdjaft Siäten oon 10.000 dRarf für ben Kopf, unb nach einer breioiertel (ffioche^ reifte
man mieber ab — ohne nur einen dReter ©d)nee gebrebt 3U hoben. (Bährenb Dtegiffeure
unb Sfilfsregiffeure in ber falten regnerifdjen ôanbfdjaft berumftampften, mit ffeptifchem
(Bedangen sum Efimmel blicften unb fid) bie (Truppe mit fteifem ©rog tröftete, faffen bie

Sireftoren in ihren gebeisten berliner (Büros in jebem ©inne bes ®ortes auf „Noblen"
unb machten eine ©ebulbsprobe burcb, bei ber fie „fchroars" gemorben mären, roenn fie ficb

nicht fifjliefslicb 3U einer anberen „Farbe" befannt, bas roeinenbe 21uge auf bie Kurfe bes

5Börfen3ettels unb bete Surs ihrer ©efellfdjaft nach ber Scbmeis gelenft hätten. 3n biefem
SÜBinter ift ber — heilige ber gilmbrancbe — ©t. dRorits!

Bann follen bie Filmfrififen etf^einen? Sie fransöfifcben gilmprobusenten hatten bie

2lbfid)t geäußert, auf bie greffe unb ihre (Beridjterftatter babin einen ©influff auszuüben,
bah bie Qülmfritifen erft bann oeröffentlictjt roerben feilten, roenn bie (Reuerfcheinungen
bereits ben Kinobefifeern sugänglid) gemacht, b. h- oermietet fein mürben. 2luf ber legten
©itjung ber „®eroerffd)aftsfammer ber Fransöfifchen Kinematographie" erflärte nun fjerr
©oiffac namens ber greffe, bah eine folcfje Forberung mit ben Ufancen ber Sournaliftif
nicht in ©inflang su bringen fei unb bie lßrobu3enten, ehe fie 3U fonfreten SBefcfjtüfferx

übergingen, beffer eine Kommiffion einfet)en roürben, um bie Sachlage auch nom ©tanbpunft
ber greffe su prüfen. Sem Ülntrag rourbe ftattgegeben, eine oierföpfige Kommiffion rourbe
geroählt, bie fid) nun non ber Ißreffe barin belehren laffen foil, bah — öie öffentliche dRei=

nung, roie fie ficb) in ber (Beurteilung eines Bilmes manifeftiert, oon ben befonberen 2Bün=

jdjen beftimmter Sntereffenten nicht abhängig fein fann.

Êhatlie ©haplin ber äommuniff. Sie SRosfauet „Ißraroba", bas Qentralorgan ber

ruffifdjen Kommumftifchen (Partei, feiert aus 2lntah ber (Borfübrung ber erften ©Ijapliro
ffitme in (Rnhlanb ©hürtie ©haplin als bebeutenbften fjitmbarftetter ber dBelt unb fdfreibt:
(ffiir roiffen nicht, ob bie (Bourgeoifie bes SZBeftcns ©haplin für ihren dRann hält, roenn fie
ben (Bürgermeifter oon ßonbon beauftragt, ©haplin am (Bahnhof absuholen. 2Bir roiffen
aber, bah bas amerifanifche unb europäifche (proletariat „feinen ©harlie" mehr fdjä^t unb
Hebt, als bmröert ©chaljapins 3ufammengenommen. Sie ©haplinfilme fönnen unb muffen
bei aller „(parteilofigfeit", als „unfere" angefprochen roerben. ©harlte ©haplin ift ein altes
SJtitglieb ber fosialiftifchen (Partei Slmerifas unb näd) ben le^ten 9tadjïid)ten foil er ficb ben

ameritanifchen Kommuniften angefchloffen haben, ©s b^ifet auch, bah er fi<h W°n tängft
mit bem ©ebanfen trage, fich gan3 nad) (Ruhlanb su roenben.

Jilmfdiulf^roinbler oor ©ert^l. Ser angebliche gtlmfchaufpieler Karl K. unb ber

Kaufmann S. hatten im Eferbft 1921 in (Berliner Leitungen 3nferate einrüden laffen, in
benen ffilmfchaufpieler unb -fdjautpielerinn.m gefudjt rourben. ®s melbeten fid) einige junge
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Neue Polizeworschrislen für Filmaufnahmen in Wien. Die Wiener Polizeidirektion
hat im Hinblick daraus, daß in letzter Zeit mehrmals Filmaufnahmen infolge ihrer
Ausmachung Aergernis erregten und eine derselben sogar zu einer strafgerichtlichen Verfolgung
wegen Gefährdung der körperlichen Sicherheit der Mitwirkenden und der Zuschauer führte,
angeordnet, daß Filmaufnahmen im Bereich der Wiener Polizeidirektion künftighin an eine

spezielle polizeiliche Erlaubnis gebunden sind. Die Erteilung der Bewilligung hat zur
Voraussetzung, daß zur Benutzung des Platzes, auf dem die Aufnahmen stattfinden sollen, vorher

die Zustimmung des Grundeigentümers, bei öffentlichen Plätzen die Zustimmung der

Magistratsabteilung 36 eingeholt wurde. Bedenklich erscheint in der Verordnung ein Punkt,
demzufolge den Gesuchen an die Polizeidirektion eine ausführliche Inhaltsangabe des zur
Aufnahme gelangenden Filmwerkes beizufügen ist. Also eine versteckte Vorzensur!

Die Jagd nach dem Schnee dauert fort. Einige Filmhäuser haben ihre „Schneespione"
zum Motive-Suchen gleichzeitig nach Oberbayern, Schierke, Krummhübel und Oberhof
entsandt und sich drahten lassen, wo der ersehnte gefrorene Himmelstau am günstigsten fällt.
Eine Firma hatte sich auf Grund der von ihren Vorposten erstatteten Meldung für Gar-
misch-Partenkirchen entschieden. Mit dreizehn Personen reiste sie — allein die Mahlzeit im
Speisewagen kostete (vor zwei Wochen!) 28.660 Mark, vier Tage lang bezog die ganze
Gesellschaft Diäten von 16.666 Mark für den Kopf, und nach einer dreiviertel Woche reiste

man wieder ab — ohne nur einen Meter Schnee gedreht zu haben. Während Regisseure
und Hilfsregisseure in der kalten regnerischen Landschaft herumstampften, mit skeptischem

Verlangen zum Himmel blickten und sich die Truppe mit steifem Grog tröstete, saßen die

Direktoren in ihren geheizten Berliner Büros in jedem Sinne des Wortes auf „Kohlen"
und machten eine Geduldsprobe durch, bei der sie „schwarz" geworden wären, wenn sie sich

nicht schließlich zu einer anderen „Farbe" bekannt, das weinende Auge auf die Kurse des

Börsenzettels und den Kurs ihrer Gesellschaft nach der Schweiz gelenkt hätten. In diesem
Winter ist der Heilige der Filmbranche — St. Moritz!

Wann sollen die Filmkritiken erscheinen? Die französischen Filmproduzenten hatten die

Absicht geäußert, aus die Presse und ihre Berichterstatter dahin einen Einfluß auszuüben,
daß die Filmkritiken erst dann veröffentlicht werden sollten, wenn die Neuerscheinungen
bereits den Kinobesitzern zugänglich gemacht, d. h. vermietet sein würden. Auf der letzten

Sitzung der „Gewerkschaftskammer der Französischen Kinematographie" erklärte nun Herr
Coissac namens der Presse, daß eine solche Forderung mit den Usancen der Journalistik
nicht in Einklang zu bringen sei und die Produzenten, ehe sie zu konkreten Beschlüssen

übergingen, besser eine Kommission einsetzen würden, um die Sachlage auch vom Standpunkt
der Presse zu prüfen. Dem Antrag wurde stattgegeben, eine vierköpfige Kommission wurde
gewählt, die sich nun von der Presse darin belehren lassen soll, daß — die öffentliche
Meinung, wie sie sich in der Beurteilung eines Filmes manifestiert, von den besonderen Wünschen

bestimmter Interessenten nicht abhängig sein kann.

Charlie Chaplin der Kommunist. Die Moskauer „Prawda", das Zentralorgan der

russischen Kommunistischen Partei, feiert aus Anlaß der Vorführung der ersten Chaplin-
Filme in Rußland Charlie Chaplin als bedeutendsten Filmdarsteller der Welt und schreibt:
Wir wissen nicht, ob die Bourgeoisie des Westens Chaplin für ihren Mann hält, wenn sie

den Bürgermeister von London beauftragt, Chaplin am Bahnhof abzuholen. Wir wissen

aber, daß das amerikanische und europäische Proletariat „seinen Charlie" mehr schätzt und

liebt, als hundert Schaljapins zusammengenommen. Die Chaplinfilme können und müssen
bei aller „Parteilosigkeit", als „unsere" angesprochen werden. Charlie Chaplin ist ein altes
Mitglied der sozialistischen Partei Amerikas und nach den letzten Nachrichten soll er sich den

amerikanischen Kommunisten angeschlossen haben. Es heißt auch, daß er sich schon längst
mit dem Gedanken trage, sich ganz nach Rußland zu wenden.

Filmschulschwindler vor Gericht. Der angebliche Filmschauspieler Karl K. und der

Kaufmann L. hatten im Herbst 1921 in Berliner Zeitungen Inserate einrücken lassen, in
denen Filmschauspieler und -schauspielerinnen gesucht wurden. Es meldeten sich einige junge
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BLICK AUF UNIVERSAL CITY
der Filmhauptstadt der Weft, Eigentum der Universal Pictures Corporation. Auf
diesem Gelände entstanden unter Regie Erich von Stroheims die Filme „Des Teufels
Passepartout" und „Foolish wives" (Närrische Frauen"). — Ganz im Hintergrund

kann man die naturgetreu nachgeahmten Bauten von Monte Carlo erkennen.
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VLILK LI IV
âer kilmkauptstakt tier Vekt, pjgentum cier Universal pictures (Corporation. ^uk
kiesem Oelsnke entstsncien unter pegie prick von Ltrokeirns ciie kilme „Des peuieis
passepartout" unci .kooiisk vives" (klsrriscke krauen"). — Qan? im ttinter-
grunci kann man riie naturgetreu nackgeskikten Lauten von iVIonte Lario erkennen.
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ßeute beiberiet ©efd)tecf)tes, bie barauf in ein Bureau in ber ßgdjener Straffe beftellt rour=
T>en, mo bie beiben Süngtinge unter ber Spitjmarfe „211a gilmgefellfifjaft m. b. S)." itjr
Sorn^il aufgefdjtagen fatten. Sie „Eleoen" mu^tett sunädjft einmal taufenb Start erlegen,
biefe Summe foltte eine Bürgfcfjaft barftellen, baft bie Betreffenben mirftid) pünftlicf) 3U

ben groben erfdjeinen mürben. Dlatf) Erlebigung biefer Kautionsangelegenpit mürbe bas

(Engagement perfett. 211s nun eine geraume Seit oerftrid), otjne baff überhaupt ein gitm in
Eingriff genommen rourbe, rourbe non ben Betrogenen Strafanjeige erftattet. Sas Sdjoffem
geridjt, nor bem fict) bie beiben „©rünber" p nerantroorten flatten, erfannte im ©egenfafe
3U bem 21ntrag bes 2tmtsanroattes, ber gegen K. brei' Stonate ©efängnis unb 100.000 Start
©etbftrafe, gegen ß. 100.000

' Start ©elbftrafe beantragt tjatte, auf je fedjs Stonate ®e=

fängnis. 2Bie ber Borfigenbe betonte, mirb bie Strafoerbüjfung non bem 21usfall ber poli»
jeiiidjen Ermittlungen fomie banon abhängig gemadjt, baff bie 21ngeflagten ben Sctjaben
unter Berüdfid)tigung ber insroifdjen eingetretenen ©elbentmertung mieber gutmachen unb
30.000 Start Buge an bie Staatstaffe 3at)len.

Das ßino für 3ugenbüd)e »erboten. Sie Bubapefter oberfte Scptbeprbe jjat an

fämttidje Sdjulen einen Erlag gerichtet, bem^ufolge Sdjülern unter 16 Sagten ausnahmslos
ber Kinobefud) oerboten mirb. Sie ßidjtfpieltgeaterbefiger beabfidjtigen, bagegen beim Unter»
ridjtsminifter oorftellig 3U roerben, boct) ift menig 21usfid)t oortjanben, bag bas SCRinifterium
eingreift, ba bie Sdjulbeprben in Ungarn autonom finb.

fjarrt) ipiet in Bubapeft. 2Bie bie ungarifdjen Blätter metben, trifft trfarrp pel ®"öe
gebruar 3U einem mepmödjigen ©aftfpiel in Bubapeft ein. Er mirb in einem, eigens für
biefen S^ecf oerfagten gilmftetd) auftreten. Bon Bubapeft aus ift eine längere Sournee
buret) alte bebeutenberen Stäbte Ungarns geplant.

Cos Angeles — ber Stngelpuntf ber Jilmroelf. Sag Stmerila im 21uslanbe nidjt pro»
bu3ieren tann, ftetlt p 2t. Römers nom §ilm»Boofing=Ojfice in fftemriorf feft. Er fagt,
baff ber kontinent nidjt über bie Satente nerfügt, bie 21meri£a für feine pobuttion braucht,
benn es genüge nid),t mit Sollars ins 2lustanb 3U gegen mit ber Hoffnung, bort alles ^u
finben, roas man benötige. Stan fege bas gan3 beutlicg baran, bag bie Seutfcgen. bie roirf»
lid) etmas tonnen, jegt nadj ßos 21ngetes getommen finb, um bort 3U arbeiten, benn 21me=

rita tonne allen ßeuten be3af)len, bie etmas roert feien, unb mit biefer ^al)lungsfä£)igteit
fteege man eben fomiefo aueg in Ülmerifa bas gan3e 21uslanb aus. „Sie Ermattung", fo

fagt er, „bie gilrne etroa in Seutfdjlanb fo billig gerpftellen, bag fie in Slmerita mit ber

eingeimifegen pobuftion tonturrieren tonnten, gat fid) als irrig ermiefen. ßos 21ngeles
mirb ber Stittelpunft ber SOSeltprobuttion bleiben, unb mir gaben gier nur eine Scgmierig».
teit 3U betämpfen, unb bie ift, baff mir in Kalifornien niegt ginreiegenb Sarftelter feftgalten
tonnen. Sie Scgaufpieler, bie ba finb, finb in feftem Bertrag unb tonnen non feiner Kon»

turren3firma engagiert merben. ßäuft ber jeroeilige Bertrag aber ab, fo teuren bie Sar»
ftetter nad) Seroport 3urüd, unb bie girmen in ßos Angeles finb ge3tnungen, igren Bebarf
mit ben bereits befannten ©efidjtern 3U beefen, Sas bringt eine Stonotonie in bie amerifa»
nifdje Erseugung, bie fict) in einer Ermübung bes pblitums rädjt, man mill nidjt immer
bie gleichen ©efiegter fegen. Sa aber, mie gejagt, bas Salent unferm (Selbe nadjtäuft, mirb
bie amerifanifege Snbuftrie aud) ba einen 2tusroeg finben, ope bag mir nad) Europa 3U

gegen brauchten." Sas geigt auf beutfd): ^itmfdjaufpieler, roanbert naeg Kalifornien aus!

Leute beiderlei Geschlechtes, die darauf in ein Bureau in der Lychener Straße bestellt wurden,

wo die beiden Jünglinge unter der Spitzmarke „Ala Filmgesellschaft m, b, H." ihr
Domizil aufgeschlagen hatten. Die „Eleven" mußtet? zunächst einmal tausend Mark erlegen,
diese Summe sollte eine Bürgschaft darstellen, daß die Betreffenden wirklich pünktlich zu
den Proben erscheinen würden. Nach Erledigung dieser Kautionsangelegenheit würde das

Engagement perfekt. Als nun eine geraume Zeit verstrich, ohne daß überhaupt ein Film in
Angriff genommen wurde, wurde von den Betrogenen Strafanzeige erstattet. Das Schöffengericht,

vor dem sich die beiden „Gründer" zu verantworten hatten, erkannte im Gegensatz

zu dem Antrag des Amtsanwaltes, der gegen K. drei Monate Gefängnis und 100.000 Mark
Geldstrafe, gegen L. 100.000 Mark Geldstrafe beantragt hatte, auf je sechs Monate
Gefängnis. Wie der Vorsitzende betonte, wird die Strafverbüßung von dem Ausfall der
polizeilichen Ermittlungen sowie davon abhängig gemacht, daß die Angeklagten den Schaden
unter Berücksichtigung der inzwischen eingetretenen Geldentwertung wieder gutmachen und
30.000 Mark Buße an die Staatskasse zahlen.

Das Kino für Jugendliche verboten. Die Budapester oberste Schulbehörde hat an
sämtliche Schulen einen Erlaß gerichtet, demzufolge Schülern unter 16 Jahren ausnahmslos
der Kinobesuch verboten wird. Die Lichtspieltheaterbesitzer beabsichtigen, dagegen beim
Unterrichtsminister vorstellig zu werden, doch ist wenig Aussicht vorhanden, daß das Ministerium
eingreift, da die Schulbehörden in Ungarn autonom sind.

Harry Piel in Budapest. Wie die ungarischen Blätter melden, trifft Harry Piel Ende

Februar zu einem mehrwöchigen Gastspiel in Budapest ein. Er wird in einem, eigens für
diesen Zweck verfaßten Filmsketch auftreten. Von Budapest aus ist eine längere Tournee
durch alle bedeutenderen Städte Ungarns geplant.

Los Angeles — der Angelpunkt der Iilmrvell. Daß Amerika im Auslande nicht
produzieren kann, stellt P. A. Powers vom Film-Booking-Office in Newyork fest. Er sagt,
daß der Kontinent nicht über die Talente verfügt, die Amerika für seine Produktion braucht,
denn es genüge nich.t mit Dollars ins Ausland zu gehen mit der Hoffnung, dort alles zu
finden, was man benötige. Man sehe das ganz deutlich daran, daß die Deutschen, die wirklich

etwas können, jetzt nach Los Angeles gekommen sind, um dort zu arbeiten, denn Amerika

könne allen Leuten bezahlen, die etwas wert seien, und mit dieser Zahlungsfähigkeit
steche man eben sowieso auch in Amerika das ganze Ausland aus. „Die Erwartung", so

sagt er, „die Filme etwa in Deutschland so billig herzustellen, daß sie in Amerika mit der

einheimischen Produktion konkurrieren könnten, hat sich als irrig erwiesen. Los Angeles
wird der Mittelpunkt der Weltproduktion bleiben, und wir haben hier nur eine Schwierig-,
keit zu bekämpfen, und die ist, daß wir in Kalifornien nicht hinreichend Darsteller festhalten
können. Die Schauspieler, die da sind, sind in festem Vertrag und können von keiner
Konkurrenzfirma engagiert werden. Läuft der jeweilige Vertrag aber ab, so kehren die
Darsteller nach Newyork zurück, und die Firmen in Los Angeles sind gezwungen, ihren Bedarf
mit den bereits bekannten Gesichtern zu decken, Das bringt eine Monotonie in die amerikanische

Erzeugung, die sich in einer Ermüdung des Publikums rächt, man will nicht immer
die gleichen Gesichter sehen. Da aber, wie gesagt, das Talent unserm Gelde nachläuft, wird
die amerikanische Industrie auch da einen Ausweg finden, ohne daß wir nach Europa zu
gehen brauchten." Das heißt auf deutsch: Filmschauspieler, wandert nach Kalifornien aus!
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